
Von Spa l t ungen zu e i n e r „ g r oßa r t i g en 
Versöhnungsgeschichte“	
Vereinigung Evangelischer Freikirchen befasst sich mit Ökumene, 
ziviler Seenotrettung und Rundfunkarbeit	
 	
„Deutschland ist ein Land, von dem Spaltungen ausgingen, mit 
einer großartigen Versöhnungsgeschichte.“ Mit diesen Worten 
führte Dr. Verena Hammes bei der Mitgliederversammlung der 
Vereinigung Evangelischer Freikirchen (VEF) in das 
Schwerpunktthema „Ökumene“ ein. Auch die zivile 
Seenotrettung im Mittelmeer stand bei der Konferenz Ende 
November im thüringischen Bad Blankenburg auf der 
Tagesordnung. So beschlossen die Delegierten, dass die VEF 
Bündnispartner von „United4Rescue“ wird.	
 	
In ihrem Vortrag würdigte Hammes, Geschäftsführerin der 
Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen (ACK), die breit angelegte 
Ökumene in Deutschland und beschrieb diese als „einzigartig“. Wenn 
man Ökumene ernstnehme, müsse man neben den großen Kirchen die 
ganze Vielfalt der Kirchenlandschaft in den Blick nehmen, wie es 
beispielsweise 2021 geplant sei. In diesem „großen Jahr der Ökumene“ 
findet zunächst im Mai in Frankfurt der 3. Ökumenische Kirchentag 
(ÖKT) statt und dann, im September in Karlsruhe, erstmals in 
Deutschland die Vollversammlung des Ökumenischen Rates der Kirchen 
(ÖRK). Die Freikirchen werden auf dem ÖKT mit eigenen Ständen auf 
dem Veranstaltungsgelände gemeinsam sichtbar sein und wollen 
zudem die von der ACK geplante „Polis“ unterstützen, durch die 
Ökumene während des Kirchentags auch im Frankfurter Stadtzentrum 
sichtbar werden soll. Dr. Lothar Triebel, Freikirchenreferent am 
Konfessionskundlichen Institut Bensheim, ermutigte die VEF, den 
Begriff „evangelisch“ aktiv mitzuprägen.	
 	
Mit dem 1. Vorsitzenden der Deutschen Evangelischen Allianz (DEA) 
Ekkehart Vetter und deren Generalsekretär Dr. Reinhardt Schink waren 
auch zwei führende Vertreter der DEA zu Gast, in deren Tagungshaus 
die Mitgliederversammlung stattfand. Beide würdigten in ihrem 
gemeinsamen Vortrag die gute Zusammenarbeit mit der VEF. Schink 
berichtete über das Zukunftsforum der Allianz, durch das junge Leute 
zur verantwortlichen Mitarbeit ermutigt werden sollen. Es sei ein 
großes Anliegen, die Allianz als Netzwerk zu stärken, an dem sich viele 
Menschen gemeinsam und ohne starke Hierarchien beteiligen können. 
Auch die Digitalisierung solle hierbei intensiv genutzt werden, so 
Schink.	
 	

https://oekt-frankfurt.de/


VEF-Präsident Christoph Stiba hob ein Thema hervor, das in den 
Vorträgen von Hammes, Schink und Vetter vorkam und das auch für 
die VEF von hoher Bedeutung sei: „Es ist wichtig, mit den 
Migrantenkirchen ins Gespräch zu kommen, die zur Ökumene in 
Deutschland dazugehören.“	
 	
Die VEF wurde auf Beschluss der Mitgliederversammlung offiziell 
Bündnispartner von „United4Rescue – Gemeinsam Retten“. Das 
Bündnis hat das Ziel, ein eigenes Rettungsschiff ins Mittelmeer zu 
schicken, um so Menschenleben zu retten. Der Verein hebt die „Pflicht 
zur Seenotrettung“ hervor, wendet sich gegen eine Kriminalisierung der 
zivilen Seenotrettung, setzt sich für faire Asylverfahren und sichere 
Häfen ein. „Menschen in Lebensgefahr muss geholfen werden“, so VEF-
Präsident Christoph Stiba. „Wegschauen ist keine Option. Deshalb 
wollen wir jetzt gemeinsam ein Zeichen setzen und helfen, wo wir 
können.“	
 	
Die Mitgliederversammlung befasste sich auch mit der Zukunft der 
freikirchlichen Rundfunkarbeit. Andrea Schneider, seit 1996 
Rundfunkbeauftragte der VEF, geht Mitte 2020 in den Ruhestand. 
Nachdem der Bund Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden diese Stelle 
bisher allein finanziert hat, werden die VEF-Kirchen dies ab 1. Juli 2020 
gemeinsam tun. Der ehrenamtliche Vorsitzende der VEF-Arbeitsgruppe 
„Rundfunk und Fernsehen“, Jürgen Single, zeigte auf, welche großen 
Chancen es fü r d i e F re i k i r chen m i t s i ch b r i nge , übe r 
Rundfunkgottesdienste und -andachten viele Menschen zur erreichen.	
 	
Auch die Leiterin einer anderen VEF-Arbeitsgruppe war in der 
Mitgliederversammlung zu Gast: Claudia Rohlfing berichtete davon, wie 
sich Mitarbeitende aus den unterschiedlichen Freikirchen zur Arbeit mit 
Kindern und Jugendlichen vernetzen und vom Material und den 
Erfahrungen der Anderen profitieren.	
 	
Der Leiter des Runden Tisches „Gebet“ der Koalition für Evangelisation 
(Lausanner Bewegung) Bernd Oettinghaus stellte den Delegierten die 
Initiative „3. Oktober – Deutschland singt“ vor. Im kommenden Jahr 
sind Menschen aller Generationen und Kulturen am Tag der Deutschen 
Einheit eingeladen, in den Städten zu singen und zu feiern. Damit soll 
„ein Zeichen der Dankbarkeit und Einheit“ gesetzt werden: „Zur 
Erinnerung an die Friedensgebete und an das Wunder der Friedlichen 
Revolution bringen alle Sängerinnen und Sänger Kerzen mit – als 
Symbol für Frieden und Hoffnung im wiedervereinten Land und darüber 
hinaus.“	
 	
Die Vereinigung Evangelischer Freikirchen wurde 1926 gegründet. Ihr gehören zwölf Mitglieds- und drei 
Gastkirchen an. Verschiedene Arbeitsgruppen der VEF befassen sich mit Themen wie Evangelisation und 

https://www.3-oktober-deutschland-singt.de/


missionarischem Gemeindeaufbau, gesellschaftlicher Verantwortung, Rundfunkarbeit, Angeboten für Kinder 
und Jugendliche oder theologischer Aus- und Weiterbildung. Weitere Informationen: www.vef.de.

http://www.vef.de/

